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Stabübergaben der Energie-Stafette
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www.energie-perspektiven.ch
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www.jugend-wirtschaft.ch

www.poweron.ch

www.stories-of-the-future.ch

«Spätere Generationen sollen Ihre

eigene Gegenwart so gestalten
können, wie sie möchten...»

Konsequenter und vor allem rascher sollen Politik und Wirtschaft handeln, um die schweizerische Energie-

und Umweltpolitik für die Anforderungen der Zukunft zu rüsten. Dazu gehören massiv höhere

Investitionen in die erneuerbaren Energien, mehr Geld für die Forschung und ein Ausbau der

internationalen Zusammenarbeit.

Dies sind die zentralen Eckwerte der

energiepolitischen Forderungen, die Bundesrat Moritz

Leuenberger Ende Juni 2005 vom «Jugendforum

Energieperspektiven» überreicht wurden.
Im Rahmen dieses Projekts hatten sich rund 100

Schülerinnen und Schüler aus den Kantonsschulen

Baden, Bern, Carouge, Fribourg, Glarus,

Lugano und Münchenstein sechs Monate lang

intensiv mit den Optionen der Schweizer

Energiezukunft befasst und so einen wichtigen
Beitrag zu den «Energieperspektiven 2035/2050»
des Bundesamts für Energie geleistet.

Besonderen Innovationsgeist bewies die Glarner

Klasse mit ihrem Wellengenerator, der

Wasserbewegungen in nutzbare Energie umwandeln soll.

Die Jugendlichen sind sich einig, dass alle

verfügbaren Technologien genutzt werden sollen,

sofern sie zu einer auch künftig ausreichenden

und bezahlbaren Energieversorgung beitragen
und den Zielen des Klimaschutzes entsprechen.

Einstimmig fordern sie Politik und Wirtschaft auf,

die Investitionen in die erneuerbaren Energieträger

massiv zu erhöhen.

Es fehlt an Bewusstsein

«Energie ist heute jederzeit selbstverständlich

verfügbar, dadurch fehlt die Sensibilisierung für
das Energieproblem», schreibt Fabio Santona in

der «Berner Allgemeine», einer Sonderzeitung

aus dem Jahr 2035, welche die Klasse des

Wirtschaftsgymnasiums Bern Kirchenfeld in ihrer

Projektarbeit produziert hatte. Auch die Klassen

aus Fribourg und Glarus stellten in Umfragen
bei mehreren hundert Jugendlichen in beiden

Kantonen ein mangelndes Bewusstsein für die

Thematik und grosse Informationslücken fest.

Informationskampagnen, insbesondere zur

Sensibilisierung der Jugend, könnten nach Ansicht

der Jugendlichen wesentlich zu einem vernünftigeren

Umgang mit Energie beitragen.

...aber keine Einigkeit bei der

Kernenergienutzung
Die Kernenergie wird vom Jugendforum als

Bestandteil des heutigen Energiemixes akzeptiert.
Darüber, wie es nach dem Abschalten der ältesten

Kernkraftwerke um das Jahr 2020 weitergehen

soll, herrscht allerdings Uneinigkeit. Ein

Teil der Klasse aus Bern und die Badener Schüler

gehen davon aus, dass wir zumindest bis 2035
nicht ohne die Kernenergie auskommen: Die

Badenerfordern garden Bau eines neuen Reaktors

und illustrieren dies mit einem Kühlturm hinter
der Stadtansicht von Baden.

Vielfältiger Energiemix...
Nach den Vorstellungen des Jugendforums
zeichnetsich die Energieversorgung der Zukunft

durch einen stark diversifizierten Energiemix aus.

Die vorgeschlagenen technologischen Lösungen

reichen von Individualkraftwerken für autonome

Haushalte, Geothermie, Windenergie, Biomasse,

Wasserstoff bis hin zu Fusionskraftwerken.

Mehr Geld für Forschung
Damit in Zukunft tatsächlich ein grosses Spektrum

an Energieproduktions- und

Energieeffizienztechnologien zur Verfügung stehen wird,
fordert das Jugendforum mehr Geld für die

Forschung und Entwicklung. Mit neuen
wissenschaftlichen Erkenntnissen und technologischen
Fortschritten soll das langfristige Ziel einer

vollständigen Versorgung mit erneuerbaren Energien

konsequent verfolgt werden.
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Bundesrat Leuenberger lasst sich den

Wellengenerator erklären.

Die Jugendlichen unterstreichen zudem die

Bedeutung der internationalen Zusammenarbeit

fur die Schweiz Sie soll sowohl in der Forschung

als auch zugunsten des Kampfes gegen die

bekannten Klima- und Umweltprobleme intensiviert

werden

Gesetze sollen Energiekonsum bremsen
Kritisch betrachten die Jugendlichen das Prinzip

der Freiwilligkeit zur Dampf ung des Energiekonsums

Sie kommen zum Schluss, dass allein der

«gute Wille» zuwenig Wirkung bringt Das

Jugendforum will dem Staat deshalb mehr

Verantwortung ubertragen Mit griffigeren Gesetzen,

Energieabgaben, Steuern und Anreizsystemen

Pendant des Jugendforums Sie ist sehr
beeindruckt von den konkreten und kreativen

Vorschlagen und Stossrichtungen der Jugendlichen
und sieht es als «Verpflichtung der politischen
und wirtschaftlichen Entscheidungstrager, diese

entgegenzunehmen und in ihre Diskussionen

einzubeziehen »

Die Podiumsdiskussion, die Ende Juni im Rahmen

der Schlussveranstaltung des Jugendforums

im Historischen Museum Bern stattfand, verlief

denn auch äusserst lebhaft Gemeinsam mit

Vertreterinnen und Vertretern der Energiewirtschaft,

der Politik und der Umweltorganisati-

onen erörterten die Sprecher der Klassen ihre

Damit in Zukunft tatsächlich ein grosses Spektrum an Energieproduktions- und Energieeffizienztechnologien

zur Verfugung stehen wird, fordert das Jugendforum mehr Geld fur die Forschung und

Entwicklung.

soll der Staat mehr Einfluss auf den Energiekonsum

nehmen und zu einem energiebewussten

Verhalten von Individuen und Wirtschaft

beitragen

Wichtige Stimme in der energiepolitischen
Diskussion
Das Jugendforum Energieperspektiven ist mehr

als eine theoretische Gedankenspielerei «Die

Empfehlungen und Forderungen der Jugendlichen

werden im Schlussbericht der Energieperspektiven

2035/2050 als eigenständiges Kapitel

erscheinen», betont Walter Steinmann, Direktor

desBundesamtsfurEnergie «DieserBericht, mit

dem sich der Bundesrat im ersten Halbjahr 2006

befassen wird, bildet die Grundlage der energie-
politischen Diskussionen der kommenden Jahre

Dank dem Jugendforum wird man bei diesen

Diskussionen nicht um die Meinung der Jugend

herumkommen »

Die lebhafte Diskussion geht weiter
Dori Schaer-Born ist Vorsitzende des «Forums

Energieperspektiven», dem «erwachsenen»

Thesen und unterstrichen ihre Forderungen In

ihrem Schlusswort freute sich Dori Schaer-Born

bereits auf die Fortsetzung des Diskurses an einer

gemeinsamen Sitzung von Forum und Jugendforum,

die fur Ende Oktober geplant ist

Die Energie-Stafette geht weiter
«Spatere Generationen sollen ihre eigene
Gegenwart so gestalten können, wie sie mochten

und nicht unsere Hinterlassenschaft ausbaden

und bezahlen müssen», stellte Bundesrat Moritz

Leuenberger in seiner Ansprache vor dem

Jugendforum und rund 200 Gasten fest Die Arbeiten

der Schulerinnen und Schuler zeigten, dass

sie bereit seien, Verantwortung fur die Zukunft

zu ubernehmen. «Es ist wie bei einer Stafette

Wir befinden uns in jenem Moment, in dem wir
Ihnen den Stab ubergeben, ihn beide noch in der

Hand halten, bevor Sie diesen bald selbststandig

weiter tragen werden Bitte bleiben Sie dran »

(zum)

Stories of the future

Im September lanciert das Bundesamt fur

Energie einen nationalen Literaturwettbewerb

für Jugendliche im Alter von 16

bis 18 Jahren. Gefragt sind Kurzgeschichten,

die fur einmal nicht technisch-wirtschaftliche

Betrachtungen beinhalten,

sondern innovative, überraschende und

kreative Visionen zum Leben und zur

Energie in der Schweiz im Jahr 2050,

eben «Stories of the future».

Der Wettbewerb steht unter dem Patro-

nat von Bundesrat Moritz Leuenberger,

die Preisverleihung wird im Rahmen der

Eröffnungsveranstaltung der 28. Solo-

thurner Literaturtage am 26. Mai 2006

stattfinden.

Weitere Informationen und

Teilnahmebedingungen:

www.stories-of-the-future.ch


	Stabübergabe in der Energie-Stafette

